
Vorrede des Uebersetzers.

^cr Uebcrsetzer hat dieses Buch nur mit

wenigen Worten zu begleiten. Als das letzte

Werk eines der ausgezeichnetsten Naturforschers

unserer Zeit, das nicht bloß mancherlei Ansich¬

ten aus dem Gebiete der Wissenschaft, welche

er so wesentlich gefördert, sondern auch des

Mannes Meinungen und Selbstbekenntnisse

über Angelegenheiten der Menschheit enthält,

— schien cs vor vielen würdig, auch dem deut¬

schen Publicum bekannt zu werden.

Dabei war es vorzugsweise nöthig, den

Sinn und die Individualität des Schriftstel¬

lers wicderzugebcn, und man hat sich größere

*) Der englische Titel ist: (.'onsvlau»«» in 1'ravcl;

or tlie last clk>)'s ok » Vliilososilier. 8>r lluni-

Ilav-)', Laer, kresiclent ol tlie ko^sl

8oeiet^. 1'Iiircl Löition. l.onäon: 3olin lVInr-
1831 - 8 "
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Freiheit nur da erlaubt, wo es der Genius
unserer Sprache zu fordern schien.

Dem Ucbersctzer ist die Beschäftigung mit
dem Vermächtnisse eines trefflichen Geistes an¬
genehm und erheiternd gewesen; — möchte Glei¬
ches auch bei recht vielen seiner Landsleute
der Fall seyn.

München, am 1. Sept. 1832.
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